
Ragnitz, Joachim

Article

Aktuelle Trends - Künftige demograpghische Entwicklung
erfordert verstärktes Produktivitätswachstum

Wirtschaft im Wandel

Provided in Cooperation with:
Halle Institute for Economic Research (IWH) – Member of the Leibniz Association

Suggested Citation: Ragnitz, Joachim (2000) : Aktuelle Trends - Künftige demograpghische
Entwicklung erfordert verstärktes Produktivitätswachstum, Wirtschaft im Wandel, ISSN 2194-2129,
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Halle (Saale), Vol. 6, Iss. 15, pp. 446-446

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/143072

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/143072
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wirtschaft im Wandel 15/2000446

Aktuelle Trends

Künftige demographische Entwicklung
erfordert verstärktes Produktivitätswachstum

- Einkommensneutralesa und tatsächliches Produktivitätswachstumb in Deutschland -
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einkommensneutrales Produktivitätswachstum tatsächliches Produktivitätswachstum

1960-1991: Werte für Westdeutschland, alte VGR, ab 1991: Werte für Gesamtdeutschland nach ESVG 1995. 1999-2040: Schätzung auf
Grundlage der 9. Koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung, Variante 1.
a Produktivitätswachstum (Inlandskonzept), das erforderlich ist, um das Pro-Kopf-Einkommen (Inländerkonzept) auf dem Stand des
Anfangsjahres der jeweiligen Periode zu halten.–  b Jahresdurchschnittliche Veränderungen in der jeweiligen Periode.

Quelle: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IWH.

Veränderungen in der demographischen Struktur der Bevölkerung haben zur Folge, dass Produktivi-
tätssteigerungen (gemessen am Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen) nicht unmittelbar auch zu einem
entsprechenden Anstieg der Pro-Kopf-Einkommen (Bruttoinlandsprodukt je Einwohner) führen. Die
Schwelle, von der an das Produktivitätswachstum mit einer Steigerung des gesamtwirtschaftlichen Pro-
Kopf-Einkommens verbunden ist, hat sich – lässt man die Umbrüche in den neuen Ländern in der ersten
Hälfte der neunziger Jahre einmal unberücksichtigt – in der Vergangenheit immer mehr verringert (vgl.
die grauen Säulen in der Abbildung). Grund hierfür war die Tatsache, dass zunehmend geburtenstarke
Jahrgänge in das Erwerbsleben eintraten. In den Jahren 1975 bis 1991 hätten zeitweilig sogar negative
Produktivitätszuwachsraten noch eine Konstanz des Pro-Kopf-Einkommensniveaus ermöglicht.

Für die Zukunft ist hingegen eine Umkehr dieses Trends zu erwarten. Sinkende Geburtenraten und eine
verlängerte Lebenserwartung werden unter der Annahme unveränderten Erwerbsverhaltens dazu führen,
dass die berufsaktive Bevölkerung stärker schrumpft als die Gesamtbevölkerung. Allein zur Sicherung der
gegenwärtigen Pro-Kopf-Einkommen wären im Durchschnitt der Jahre 2000-2040 dann Produktivitäts-
steigerungen von 0,4 % erforderlich; in den Jahren 2020 bis 2030, wenn die geburtenstarken Jahrgänge ins
Rentenalter eintreten, wären hierfür sogar Produktivitätszuwächse von mehr als 1 % notwendig. Allge-
meine Wohlstandssteigerungen in bisherigem Umfang sind unter diesen Umständen jedoch durch eine
deutliche Beschleunigung des technischen Fortschritts möglich. Es ist verwunderlich, dass dieser Zusam-
menhang in der aktuellen Diskussion um die künftige Gestaltung der Alterssicherung keine stärkere Be-
rücksichtigung findet.
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